
Betreff: Wegen Anruf eben
Von: Felix Longolius <spam@weltpolizei.de>
Datum: 26.03.2026, 14:19
An: presse@lsvd.de

Guten Tag,

bezugnehmend auf unser Telefonat ca. um 14Uhr versuche ich weiteren Kontakt herzustellen
durch Zusenden meiner Kontaktdaten.

Ich werde seit 9 Jahren schwerstens gefoltert. Ich habe Probleme, Kontakte auszuwählen, bei
denen ein Kontakt entsteht. Ich schreibe eher öffentlichen Ins�tu�onen und Behörden, außerdem
zuletzt mal der Presse.

Ich schreibe zwar viel, aber ich bekomme nie Antworten. Vielleicht wähle ich die Kontakte so, weil
ich Angst vor Zurückweisung habe.

Amnesty interna�onal hat mich 2013, als ich ein erstes Mal gefoltert wurde, im Grunde am Telefon
verarscht. Später heißt es, Unterstützung sei nicht in deren Mi�eln, wenn ich rich�gerweise die
Schweizer Frak�on anschreibe und versuche Hilfe zu finden.

Ich habe _nichts_ verbrochen. Im Jahr 2008 stelle ich einen sa�rischen "Termin für die Revolu�on"
auf meine Webseite weltpolizei.de, welche ich aber bald zur "Polizei- und Sicherheitskunst"
umfunk�oniere um zu helfen, die Gemeinscha� vor verabredeten Gewal�aten zu beschützen. Ein
kokainkranker Onkel zeigt mich 2010 beim Betreuungsgericht an, ein Versager von einem Richter
zieht das voll durch, noch bei meinem Vortrag beim BGH beschwert er sich, dass der BGH die Akte
nicht zurückgibt. 2013, nach 2 Jahren Medizinalfolter, versuche ich erneut beim BGH
vorzusprechen, dann beginnt die Folter 2013. Ich werde aus meiner Wohnung vertrieben und
lande in mehreren Krankenhäusern unter der Schlafentzugsfolter auch mit psycho�schen
Symptomen.

Dann schreibe ich eienen Roman um, dieser sollte zunächst von einem "Einflüsterungsanschlag"
2003 handeln, bei dem man konzpetuell versucht ha�e, durch hervorrufen einer Psychose mich zu
ermorden.Der Roman wird aber umgeschrieben, nun geht es um Elektroschockgeräte. Ein
bekannter Journalist, der Welt-Herausgeber Stefan Aust wird leider auf mein Schreiben
aufmerksam und verwurschtelt dieses in einem "oh er ist so krank"-Ar�kel in seiner Zeitung.
Darauf hin, der Roman inzwischen fer�g, der sich weiter mit Elektroschockgeräten, medizinischer
Verwendung, einer neuen Weltordnung, bei der die jeweils fünf anderen Erdteile auf den Sechsten
aufpassen und allerlei Nachrichtendienstscherzen, soll ich aber eine Autobiografie schreiben.

Seit Abgabe des Manuskripts werde ich gefoltert. Zuletzt werde ich "sexuell umerzogen". Auf ein
Hilfegesuch bei der Bundeswehr, dass man mich vor Angreifern welche mich an�sexuell
bestrahlen, im Badezimmer beschützen möge, kommt die Bundeswehr selbst und entwickelt im
mördlichen Gebäudeteil sta�oniert die unter der Wahrnehmungsschwelle funk�onierende
an�sexuelle Folterkanone. Wo dazu der Au�rag herkommt weiß ich nicht. Der
Verteidigungsminister ru� bei Zeiten verzweifelt hier im Gebäude an und fleht die Soldaten an,
aufzuhören mich zu foltern. Nach meinen telepathischen Eindrücken.

Weniger telepathische Eindrücke ist die Folter durch Elektroschockgeräte. Damit Sie intern keine
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Strei�gkeiten haben, ob das real ist, füge ich einen Zeitungsar�kel bei, der solche Geräte
nachvollziehbar darstellt:

Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie Kontakt zu einem Berater herstellen können.

Ich bin bereit mich bei meinem Vortrag auf die "Umerziehung ich dürfe nicht mehr onanieren" zu
beschränken.

Mit freundlichen Grüßen

Felix Longolius

Brahmsallee 41, 20144 Hamburg, 04035775757, 015155859411 und per E-Mail
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